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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1  Lage der Schule 

Das Gymnasium Petrinum ist eines von fünf Gymnasien im Stadtgebiet Recklinghausens. Es liegt inner-

halb des städtischen Walls, sodass alle städtischen Einrichtungen und Angebote fußläufig erreicht wer-

den können.  

Erwähnenswert ist die Kooperation der vier Gymnasien in der Oberstufe. Der Schülerschaft steht ein 

breit aufgestelltes Kursangebot zur Verfügung. Damit einher geht die enge Vernetzung der einzelnen 

Fachschaften untereinander, d.h. selbstverständlich auch in Evangelische Religionslehre stimmen sich 

die Vertreter der vier Fachkonferenzen in regelmäßigen Abständen über die Inhalte und Reihenfolge der 

Unterrichtsinhalte in der Qualifikationsphase, orientiert an den Vorgaben des Zentralabiturs, ab. Da-

durch ist für die Schülerinnen und Schüler gewährleistet, dass sie im Falle einer Wiederholung selbst an 

einem anderen der Koop-Gymnasien keine Nachteile aufgrund von nicht behandeltem Unterrichtsstoff 

erfahren. Zudem stehen die Fachkonferenzen im engen Austausch mit Blick auf aktuelle Fachfragen.  

Die zentrale Lage Recklinghausens mit kurzen Verbindungen zu den Universitäten Bochum und Münster 

sowie der Westfälischen Hochschule macht es möglich, deren Angebote zu nutzen. 

1.2 Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird derzeit von drei Lehrkräften unterrichtet. Evangelische Religi-

onslehre kann am Gymnasium Petrinum von der Jahrgangsstufe 5 bis zum Abitur als Kurs belegt werden 

und findet somit in der Sekundarstufe I klassenübergreifend statt. Der Unterricht im Fach Evangelische 

Religionslehre ist in Übereinstimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpläne darauf ausgerichtet, die 

Schülerinnen und Schüler in den Bereichen der Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz zu 

schulen.   

Aufgrund einer immer weiter fortschreitenden gesellschaftlichen Säkularisierung und Individualisierung 

von Glaube und Religion, die zur Folge haben, dass viele Schülerinnen und Schüler nicht mehr religiös 

sozialisiert sind, ist es Aufgabe der Fachgruppe Evangelische Religionslehre im Unterricht sowohl grund-

legendes Fachwissen zu vermitteln, als auch aufzuzeigen, wo Religion im Alltag der Schülerinnen und 

Schüler eine Rolle spielen kann. Außerdem trägt der evangelische Religionsunterricht zur Werteerzie-

hung vor christlichem Hintergrund bei. Auf dieser Grundlage werden im evangelischen Religionsunter-

richt auch andere Weltanschauungen thematisiert und diskutiert. 

Sowohl konfessionslose Schülerinnen und Schüler als auch solche anderer Konfessionen und Religionen 

können das Fach Evangelische Religionslehre anwählen  
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1.3  Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Gymnasium Petrinum bringt sich die Fachgruppe 

Evangelische Religionslehre in den im Leitbild der Schule formulierten Bereich „Sport, Gesellschaft und 
Gesundheit“ ein. Durch die Auseinandersetzung mit christlichen Werten im und außerhalb des Unter-

richts trägt sie zu einem von Toleranz, Akzeptanz und Wertschätzung geprägten Zusammenleben bei. Als 

Ergänzung und Vertiefung zum Religionsunterricht eröffnet die Fachgruppe den Schülerinnen und Schü-

lern regelmäßig die Möglichkeit, kirchliche und soziale Einrichtungen (z.B. verschiedene Einrichtungen 

der Diakonie) kennenzulernen und zu besuchen und somit ein aus christlicher Motivation geprägtes 

Miteinander zu erleben.  

Als Baustein im Konzept „Wertebildung und Seelsorge“ bietet das Fach Evangelische Religionslehre in 
Kooperation mit der Fachschaft Katholische Religionslehre für die Schülerinnen und Schüler der Einfüh-

rungsphase jährlich die „Tage religiöser Orientierung“ an. Während der dreitägigen Fahrt auf freiwilliger 

Basis wird Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit geboten, in einem bewertungsfreien Raum über 

sich selbst, über Vorstellungen von gelingendem Leben und über religiöse Fragen nachzudenken und zu 

reflektieren. 

1.4 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den einzelnen Unterrichtseinheiten des 

Faches Evangelische Religionslehre. Ebenso sind sie Ausgangspunkt einer reflektierten Medienanalyse, -

nutzung und -gestaltung im Sinne der Umsetzung des Medienkompetenzrahmens. Durch zunehmenden 

gesellschaftlichen Wertewandel und -pluralismus ist es für das Fach Evangelische Religionslehre ein 

zentrales Anliegen einen gemeinsamen Wertekanon aufzubauen und die Werteerziehung zu vertiefen. 

Im Rahmen der einzelnen Unterrichtseinheiten wird auf ein Miteinander der Schülerinnen und Schüler 

hingearbeitet, das sich an christlichen Wertvorstellungen orientiert. Die Haltung für Gerechtigkeit, Soli-

darität und Humanität soll durch praktische Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen 

Gestaltungen vertieft werden.  

1.5  Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: Die Schule 

verfügt über einen stabilen Breitbandzugang. In allen Räumen befinden sich entweder Beamer oder 

Smartboards sowie Dokumentenkameras. Auf den schuleigenen digitalen Endgeräten sind die gängigen 

Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert.  

Der Fachgruppe steht ein eigener Fachraum zur Verfügung, der neben Beamer und Dokumentenkamera 

zusätzlich über einen Laptop und Lautsprecher verfügt. Außerdem stehen Klassensätze an Luther-Bibeln 

und Religionsbüchern für die Sekundarstufe II bereit. Für die Sekundarstufe I gibt es passend zu den 

eingeführten Lehrwerken digitale Unterrichtsassistenten.  
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Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht (nach vorheriger An-

meldung) die Aula als Unterrichtsraum zur Verfügung. 

1.6.  Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 

Fachkonferenzvorsitzende/r: Laura Kossack ; Stellvertreter/in: Jennifer Schuler 

Ansprechpartner/in für das Methodenlernen III: Laura Kossack 

Ansprechpartner/in für die Tage religiöser Orientierung: Laura Kossack 

Ansprechpartner/in für die Vorbereitung von Schulgottesdiensten: Laura Kossack, Jennifer Schuler, Axel 

Vering 



Gymnasium Petrinum  
Herzogswall 29 

45657 Recklinghausen 

Telefon:  02361 / 904470  -  Fax:  02361 / 9044720 

E-Mail: email@petrinum.schulen-re.de - Homepage:  www.petrinum.de 

 

  7 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fach-

konferenz Evangelische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsät-

ze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, 

selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unterschiedlichen 

Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 

5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 

Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitser-
gebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die 

Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen. 

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert. 

9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren 

Leistungen. 

10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.   

Fachliche Grundsätze: 

11.) Der Unterricht nutzt im Sinne der Schülerorientierung aktuelle Themen und Fragestellungen (regio-
nal/international/persönlich), um an die Interessen der Lernenden anzuknüpfen und sie für die 

Unterrichtsinhalte zu motivieren. 

12.) Der Unterricht ermöglicht es den Schülerinnen und Schülern ihre Lebenswirklichkeit und die bib-

lisch-christliche Tradition in Beziehung zu setzen sowie wechselseitig zu erschließen und zu ver-

netzen. 
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13.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Rahmen des Unterrichts die Möglichkeit christliche 

Grundhaltungen zu erfahren (Toleranz, Empathie, Vertrauen etc.), zu erproben und zu hinterfra-

gen, um sie schrittweise zu verantwortlichem Denken und Handeln bezüglich Religion und Glaube 

zu befähigen.  

14.) Den Schülerinnen und Schülern wird die Möglichkeit eröffnet, Religion, religiöse Orte und religiöses 

Handeln an realen Orten zu erleben (z.B. durch Besichtigungen religiöser Orte). 

15.) Der evangelische Religionsunterricht eröffnet Perspektiven hinsichtlich konfessioneller und religiö-

ser Pluralität und setzt sich tolerant mit verschiedenen religiösen und säkularen Vorstellungen zur 

Lebensgestaltung auseinander. 

16.) Die Schülerinnen und Schüler lernen verschiedene methodische Erschließungstechniken für Texte 

und andere medial vermittelte Dokumente, insbesondere aber die hermeneutische Auslegung bib-

lischer Texte.  

17.) Im evangelischen Religionsunterricht der Sekundarstufe II erlernen die Schülerinnen und Schüler 

eine wissenschaftspropädeutische Auseinandersetzung mit biblisch-christlichen Inhalten. (z.B. his-

torisch-kritisches Auslegungsverfahren) 

2.2  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Über-

sicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen 

Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeut-

licht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders 

gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden 

sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltli-

che Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum 

für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 

über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes 

der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.3  Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

2.3.1 Stufe 5 

Unterrichtsvorhaben 1: Woran glaube ich? Woran glauben andere? 
Der Startpunkt des gemeinsamen Religionsunterrichtes der neuen Lerngruppen ist die Frage nach dem individuellen Glauben – im Kontrast oder im Gleichklang mit anderen Glau-

bensvorstellungen innerhalb der Gruppe, einer Religionsgemeinschaft oder darüber hinaus. Ausgehend von unspezifischen Glaubensaussagen soll der Blick über den Tellerrand 

des Christentums hinaus auf Feste und Rituale der eigenen Religion und anderen Glaubensüberzeugungen gerichtet werden. Dafür spielen religiös bedeutsame Orte eine große 

Rolle und werden auf ihre Bedeutung für den Glauben innerhalb von Religionsgemeinschaften hin befragt. 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  
 beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

 entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Schuleingangsgottesdienst 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, (K37) 

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als 

Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

 erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von 

Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, (K39) 

 bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag in Be-

zug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

 identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische Feiertage, (K42) 

 erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und vergleichen sie mit 

der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43) 

 setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christliche und 

muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und 

Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner Fami-

lie 

 Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in seiner 

Familie 

 Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns spielt 

 Religiöse Feiern: Wie es bei uns feierlich wird 

 Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich immer hin 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

 Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen Prä-

gung verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Regeln des 

Respekts: Wie können wir gut miteinander umgehen, so dass sich jede/r 

in unserem RU zu Hause fühlt? 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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UV 2: Regeln für ein gutes Miteinander 
Die Frage nach der eigenen Identität im Religionsunterricht wird nun erweitert durch den Blick auf die Gruppe. Kerngedanke des zweiten Unterrichtsvorhabens ist 

es, Grundlagen für einen guten Umgang miteinander zu finden und dabei zu erleben, dass für menschliche Beziehungen Regeln wichtig sind. 

IF 1/IS 1: Leben in Gemeinschaft  

IF 5/IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3/IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebens-

geschichten anderer Menschen (SK5) 

 identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

 beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

 gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z. B. Erziehung zur Demokratiefähigkeit: Klassenregeln aushandeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches und gemein-

schaftshinderliches Verhalten, auch im Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien (K1) 

 deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene Gemeinschaft geht, vor dem 

Hintergrund eigener Erfahrungen (K2) 

 zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott gemacht 

haben (K32) 

 beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsichten für das 

heutige Leben (K33) 

 beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und Möglichkeiten eines 

konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6) 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 

heute (K35) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Die biblische Figur (Mose, Abraham) aus dem ersten Unterrichtsvorha-

ben wird hier wieder aufgegriffen 

 Nachdenken über den Sinn von Regeln 

 10 Gebote 

 Klassenregeln erstellen und bewerten 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 EXKURS: Projekt „Einführung in die Bibel“ 

 z.B. Erstellen der Klassenregeln in Absprache mit z.B. Politik, Deutsch, 

Kunst  

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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UV 3: Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern? 
Die Klassengemeinschaft wird durch eine gemeinsam gestaltete Adventszeit gefestigt. Kerngedanke des dritten Unterrichtsvorhabens ist es, die Bedeutung christ-

licher Feste von ihren säkularisierten Formen abzugrenzen und so ursprüngliche Formen und Bedeutungen exemplarisch am Weihnachts- und Osterfest erfahrbar 

zu machen. 

IF 7/IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

IF 3/IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

IF 5/IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler 
 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

 erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

 geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 

 kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Vo-

raussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z. B. Weihnachtsgottesdienst 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Ausdrucksformen 

(K44) 

 benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14) 

 erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30) 

 beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten 

unterschiedlicher Gattung (K31) 

 beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben und 

das von anderen (K46) 

 erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem Chris-

tus, im Alltag (K19) 

 erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens (K 34) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Rituale rund um Weihnachts- und Osterfest sammeln und ordnen 

 christliche Tradition/christlichen Hintergrund der Feste reflektieren 

 Säkulares und Religiöses unterscheiden, Unterschiede begründen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“ 

 z.B. Gestaltung eines Weihnachtsgottesdienstes 

 z.B. Zusammenarbeit mit Fächern Musik, Kunst zur Gestaltung des Got-

tesdienstes 

 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 



Gymnasium Petrinum  
Herzogswall 29 
45657 Recklinghausen  
Telefon:  02361 / 904470  -  Fax:  02361 / 9044720 

E-Mail: email@petrinum.schulen-re.de - Homepage:  www.petrinum.de 
 

   12 

Unterrichtsvorhaben 4: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 
Das zweite Halbjahr beginnt mit der zentralen Frage nach Gott. Dabei richtet sich der Blick auf die eigenen Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen der Schülerinnen und Schüler, 

die dann mit den Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen anderer Menschen in Beziehung gesetzt werden. Schwerpunkt sind dabei ausgewählte biblische Erzählungen, die Erfah-

rungen mit Gott thematisieren. Sie sind Anlass und orientierender Rahmen für die Auseinandersetzung mit Gottesbildern und dem Glauben an Gott. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-

bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

 finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

 erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

 identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Förderung der Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

 identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

 erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in bibl Erzählungen als Vertrauen, (K10) 

 erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglauben im 

Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12) 

 begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

 zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 

gemacht haben, (K32) 
 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 

heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Über mein Bild von Gott nachdenken 

 Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen von Gott 

 Unsere Gottesbilder haben eine Geschichte 

 Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott: z.B. Abra-

ham, Josef, Mose, David, Jesus, Paulus 

 Menschen von heute erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen 

 z.B. Abraham, Mose, … malt ein Bild von Gott 
 z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 
Die Frage nach Gott wird nun ausgeweitet auf die Frage nach Mensch und Welt als Schöpfung Gottes. Schwerpunkt dieses Unterrichtsvorhabens ist es, die Welt 

als gute Schöpfung Gottes wahrzunehmen und daraus resultierend Beispiele für aktuelle Schöpfungsverantwortung im alltäglichen Lebensumfeld der Schülerin-

nen und Schüler zu finden. 
IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK5) 

 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

 identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

 recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

 bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

 planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Aktionstag „Nachhaltigkeit“ 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur Welt-

entstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, (K3) 

 identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 

 erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in der (Um-) 

Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung Gottes, (K5) 

 erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den 

Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die Schöpfung, (K7) 

 identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

 erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in bibl. Erzählungen als Vertrauen, (K10) 

 begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

 beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsich-

ten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes nachdenken (Anknüpfung 

an UV1) 

 Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 

 Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 

 Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 

 Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen Umfeld  

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 Schulhomepage – Initiative zum bewussten Umgang mit Ressourcen in der 

Schule 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 



Gymnasium Petrinum  
Herzogswall 29 
45657 Recklinghausen  
Telefon:  02361 / 904470  -  Fax:  02361 / 9044720 

E-Mail: email@petrinum.schulen-re.de - Homepage:  www.petrinum.de 
 

   14 

Unterrichtsvorhaben 6: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten  
(Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 
Zentrale Ausdrucksmöglichkeit der eigenen Spiritualität und des persönlichen Glaubens der Schülerinnen und Schüler ist das Gebet, das, geprägt durch den familiären oder kirchli-

chen Hintergrund, mehr oder weniger nah an biblischen Sprachformen orientiert ist. In diesem Unterrichtsvorhaben kommen die Schülerinnen und Schüler in Kontakt mit bibli-

schem Sprechen mit und von Gott in Gebeten und Psalmen und erleben, dass sich in diesen ähnliche oder auch ganz fremde Erfahrungen mit und Bitten an Gott ausdrücken. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer 

Menschen, (SK5) 

 identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

 gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Besuch des Gottesdienstes zum Schuljahresabschluss/Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen Klassen 5 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in bibl. Erzählungen als Vertrauen, (K10) 

 erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglauben im 

Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12) 

 begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

 zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 

gemacht haben, (K32) 

 beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsich-

ten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich mit Gott sprechen? Wann (und warum) 

spreche ich mit Gott? (Wie) ist Gott in Gebeten erfahrbar? 

 Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit Gott unterscheiden: z.B. Klage, Bitte, Dank 

 Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) und Gottvertrauen (z.B. Psalm 23) 

  Ein eigenes Gebet/ einen eigenen Psalm formulieren 

 Beten wie Jesus: Das Vaterunser 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 z.B. Fürbitten im Rahmen des Einschulungsgottesdienstes verfassen 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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2.3.2 Stufe 6 

Unterrichtsvorhaben 1: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 
Viele der Erzählungen und Worte Jesu sind nur im Kontext ihrer Entstehung und mit einem grundlegenden Wissen um seine Lebensumstände richtig zu verstehen. In dieser 

Unterrichtsreihe wird versucht, den historischen Graben zwischen den Schülern des 21. Jahrhunderts und der Lebenswelt Jesu zu überbrücken, indem wesentliche Kenntnisse 

rund um das Leben in Palästina vor 2000 Jahren vermittelt werden. 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  
 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

 finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

 erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

 recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

 beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

 planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:   

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam 

als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

 bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag in Be-

zug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

 erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der jüdischen 

Tradition, (K17) 

 erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 

 beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten un-

terschiedlicher Gattung. (K31) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 

 Jerusalem 

 religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 

 das Römische Reich 

 Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘ 
 z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu 

 z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“ 

 z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur Zeit Jesu 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 2: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 
Die historische und literarische Figur Jesus ist heute vor allem durch von ihm stammende oder ihm zugeschriebene Texte und Worte präsent. Eine zentrale Position innerhalb 

dieser Texte haben die Gleichnisse Jesu, in denen dieser von seinem Gottesbild und dessen Folgen erzählt. Für eine fundierte Auseinandersetzung mit Jesus ist es demnach von 

fundamentaler Bedeutung, Gleichnisse Jesu zu kennen, einordnen und verstehen zu können. 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  
 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten an-

derer Menschen, (SK5) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

 erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. fächerverbindendes Arbeiten mit dem Fach Deutsch: Metaphorischer Sprachgebrauch 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  
 benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 

 ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15) 

 erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und Handeln, (K16) 

 erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition, (K17) 

 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten Testament verheißene 

Messias ist, (K18) 

 erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem Christus, im Alltag, (K19) 

 beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

 begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 
 beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten unterschiedl. Gat-

tung, (K31) 

 beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen bibl. Aussagen und Einsichten für das heutige Le-

ben, (K33) 

 beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 

 Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 

 Reich Gottes-Gleichnisse 

 Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, 

Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

 Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben 

nach dem Tod? 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese  

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 



Gymnasium Petrinum  
Herzogswall 29 

45657 Recklinghausen   

Telefon:  02361 / 904470  -  Fax:  02361 / 9044720 

E-Mail: email@petrinum.schulen-re.de - Homepage:  www.petrinum.de 

 

   17 

Unterrichtsvorhaben 3: Sind Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen Glaubens Verwandte? Judentum, Christentum und Islam be-
rufen sich auf Abraham 
Judentum, Christentum und Islam führen sich selbst und ihren Glauben auf Abraham als Stammvater zurück. In dieser Unterrichtsreihe werden die Grundlagen dieses Glaubens beleuchtet, auch 

indem die genealogischen Zusammenhänge der „Familie Abrahams“ thematisiert werden. Auf dieser Grundlage werden dann die „abrahamitischen Religionen“ miteinander in Beziehung gesetzt 
und auf die Frage hin untersucht, inwiefern man hier von „Verwandten“ sprechen kann und welche Folgen diese Erkenntnisse für ein Miteinander heute haben können. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  
 identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

 erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2) 

 erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, (MK3) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

 kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen 

für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Besuch einer Synagoge, einer Moschee 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:   

Die Schülerinnen und Schüler  
 beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form le-

bensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie 

deren Anlässe. (K11) 

 erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglau-

ben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, 

(K12) 

 erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham 

in Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

 nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und isla-

mischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

 bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 

in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit 

 Abraham – biblische Figur und Familie 

 Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam 

 Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer Geschichte(n) 

Exkurs: UV-Medienkonzept : Identitätsbildung im Netz: „WhatsApp is using me“?! – Analyse, kriti-

sche Reflexion und Beurteilung des Umgangs mit Social Media als Beitrag zur Identitätsentwicklung 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Erarbeitung biblischer Texte 

 z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips 

 z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

 z.B. Einladung einer Pfarrerin/Pfarrers, einer Rabbinerin/Rabbiners, eines Imams 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5. Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft  

(Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Wann wurde „die Kirche“ gegründet? Das letzte Unterrichtsvorhaben dieses Jahres widmet sich im Anschluss an die Untersuchung der Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

der heute existierenden Konfessionen den gemeinsamen Wurzeln des christlichen Glaubens. Es untersucht den Zusammenhang von biblischen Grundlagen und gesellschaftli-

chen Rahmen der Urgemeinde und zeichnet die Zeit des frühen Christentums von Paulus bis zur konstantinischen Wende in Grundzügen nach. 
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-

bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

 untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

 finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

 erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

 entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:  z.B. fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Geschichte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und identifi-

zieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

 beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form lebens-

geschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie de-

ren Anlässe, (K11) 

 erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 

Testament verheißene Messias ist. (K18) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag und Pfingsten (u. Petrus) 

 Die Urgemeinde in Jerusalem 

 Paulus – Erfinder des Christentums?! 

 Verbreitung des Christentums im Römischen Reich 

 Christenverfolgung 

 Konstantinische Wende 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
 evtl. Kooperation mit dem Fach Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 6: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 
Christliches Leben spielt sich in NRW vor allem im Rahmen der beiden großen Konfessionen der katholischen und evangelischen Kirche ab. Es ist für einen aufgeklärten und reflektierten Umgang 

demnach von fundamentaler Bedeutung, sich begrifflich und sachlich sicher in Unterschieden und Gemeinsamkeiten dieser beiden Konfessionen bewegen zu können, auch um sachlich klar zu 

Fragen der Ökumene Stellung nehmen zu können. Die Unterrichtsreihe führt anhand wesentlicher Beispiele in Unterscheidungsmerkmale und Gemeinsamkeiten der beiden Konfessionen ein und 

eröffnet Perspektiven sinnvoller ökumenischer Zusammenarbeit. 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  
 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer 

Menschen, (SK5) 

 erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

 geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 

 recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

 kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein 

respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

 gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

 planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 
z.B. Besuch einer evangelischen und katholischen Kirche 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  
 identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit be-

deutsamen Lebenssituationen, (K45) 

 beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben und das von anderen, (K46) 

 beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

 beschreiben unterschiedliche christl. Konfessionen und Denominationen anhand von Gebäuden, Personen u. religiöser Praxis, (K21) 

 differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und Glaubensgemeinschaft und erläutern Zusammenhänge zwischen beiden Formen, (K22) 

 identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kirche, (K23) 

 vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede, (K24) 

 identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden diese von profanen Räumen, (K25) 

 identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache, (K26) 

 benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, (K27) 

 vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28) 

 erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für die verschiedenen Konfessionen. (K29) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Sakramente 

 Amtsverständnis der Konfessionen 

 Aufbau der evangelischen/katholischen 

Kirche 

 Organisation des kirchlichen Arbeitens 

 ökumenisches Arbeiten  

Didaktisch-methodische Hinweise /  
digitale Bildung: 

 Besuch einer katholischen/evangelischen 

Kirche 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 7: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 
Orte und Zeiten strukturieren religiöse und atheistische Lebensweisen. Vielfach sind die dahinterliegenden Rituale den Schülerinnen und Schülern aber kaum noch bekannt, 

Feiern, bestimmte Vorschriften oder Regeln bleiben damit unverständlich und fremd. In dieser Unterrichtsreihe sollen verschiedene Feste unterschiedlicher Religionen in ihrer 

ursprünglichen und heutigen Gestalt kennen gelernt und die dahinter stehenden Glaubensinhalte untersucht werden. 

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

 beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebens-

geschichten anderer Menschen, (SK6) 

 erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

 geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 

 recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

 vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

 kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 

Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Besuch einer Moschee, Besuch einer Synagoge 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  
 beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen des Glau-

bens und Lebens, (K38) 

 erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, 

christlichen sowie islamischen Glaubens, (K39) 

 nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder in 

den Medien Stellung, (K40) 

 identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische Feiertage, (K42) 

 erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeu-

tung jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43) 

 unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Ausdrucksformen, (K44) 

 setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christliche und muslimische Religion 

auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 
 Feste und Rituale bei Menschen jüdischen, christlichen 

und islamischen Glaubens 

 Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, 

Synagoge) 
 
Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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2.3.3 Stufe 7 

Unterrichtsvorhaben 1: Prophetischer Protest gegen Ungerechtigkeit 

Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Perspektive am Anfang der Mittelstufe, indem sie beginnen, sich mit dem eigenen Bild von der sie umgebenden Welt auseinanderzusetzen. Dabei gerät zuneh-

mend die Gesellschaft und die Frage danach, was gerecht bzw. ungerecht ist, in ihr Blickfeld. Das erste Unterrichtsvorhaben greift diese Fragen auf, indem es sich mit der biblischen Sicht von Gerechtig-

keit beschäftigt. Biblische Prophetinnen und Propheten werden als Beispiele für mutigen Einsatz für Gerechtigkeit thematisiert, die sich am Wort Gottes orientiert. Zudem wird die Frage aufgeworfen, ob 

es heute noch „Prophetinnen und Propheten“ gibt. So soll die Wahrnehmung von Unrecht geschult werden, um die Schülerinnen u.Schüler zu motivieren, sich in der Welt für Gerechtigkeit einzusetzen. 

IF 1.2: prophetischer Protest 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 prüfen Formen, Motive u. Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit u. Frieden aus christl. Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, (HK14) 

 gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme begründet ab. (HK12) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B.  Unterstützung des schulischen Projektes „örtliche Tafel“ 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und Widerspruch gegen gesellschaftliche Unrechts-

strukturen in biblischer Zeit, (K52) 

 erläutern prophetische Rede und proph. Handeln als Kritik aus der Perspektive der Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

 erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen 

als Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen/Gleichnissen/Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

 deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Textgattung (u.a. Evangelien, Briefe) und 

im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

 erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches Engagement ausgewählter Personen, 

Gruppen bzw. Projekte, (K61) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsver-

ständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der 

Gesellschaft, (K62) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes. (K83) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Was ist ein Prophet bzw. eine Prophetin? 

 Merkmale prophetischer Rede 

 Biblische Prophetinnen und Propheten, z.B. Debora, Amos, Jeremia 

 Was ist Gerechtigkeit? 

 Moderne Prophetinnen und Propheten, z.B. Martin Luther King, 

Ruth Pfau. 

 Gibt es heute noch Prophetinnen und Propheten? 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Rhetorik: Analyse rhetorischer Mittel einer prophetischen 

Rede 

 z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Deutsch in Bezug auf 

rhetorische Mittel einer Rede 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 2: Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für andere 

Auf der Grundlage des zuvor erarbeiteten biblischen Gerechtigkeitsverständnisses wird im zweiten Unterrichtsvorhaben das diakonische Handeln der Kirche in den Blick genom-

men. Die Schülerinnen und Schüler lernen diakonische Einrichtungen der Ortsgemeinde bzw. der kommunalen Umgebung kennen, die auch für ihr Sozialpraktikum in Klasse 8 von 

Bedeutung sind. Dabei setzen sie sich mit der Frage auseinander, inwieweit diakonisches Handeln an Armen und Schwachen Ausdruck christlicher Nächstenliebe sein kann. 

IF 1.3: diakonisches Handeln 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

 prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung dazu, 

(HK14) 

 nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z.B. Vorbereitung des Sozialpraktikums in Klasse 8 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen Handelns, (K55) 

 beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck und Gestaltung christlich motivierter 

Nächstenliebe, (K56) 

 erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus der biblischen Rede von der Gottes-

ebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt als Orientierungs-

angebote, (K74) 

 unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer religiösen Praxis, Gestalt und Funk-

tion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

 beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach christlichem Verständnis Einsatz für 

Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres Beitrags für gelingendes Leben. 

(K93) 

 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Formen sozialen Engagements 

 Diakonie in biblischer Perspektive, z.B. LK 10, 25-37, MT 25, 31ff 

 Diakonische Arbeit in der örtlichen Kirchengemeinde und im kommunalen 

Umfeld 

 Möglichkeiten eines eigenen Engagements 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. ein Interview mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Diakonie 

oder der Diakoniepfarrerin/dem Diakoniepfarrer führen 

 z.B. Erstellen einer digitalen Übersicht der diakonischen Einrichtungen der 

Ortsgemeinde für die Homepage der Schule (Sozialpraktikum) 

 z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Informatik zum Erstellen einer 

Website 

 z.B. Besuch verschiedener diakonischer Einrichtungen der Ortsgemeinde 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 3: Woran kann ich mich orientieren? Von Vorbildern und Followern 

Im Anschluss an die Beschäftigung mit verschiedenen diakonischen Einrichtungen der Kirche werden nun Menschen in den Blick genommen, welche als Vorbilder fungieren 

und den Jugendlichen wichtige Orientierungsmöglichkeiten in ihrem Denken und Handeln geben können. Dabei ist auch ein Anknüpfen an die vorbildhaften Prophetinnen und 

Propheten (siehe UV 1) möglich. Zunächst wird zu fragen sein, was ein Vorbild ist bzw. welche aktuellen Beispiele für die Schülerinnen und Schüler relevant sind. Anschließend 

werden vorbildhafte Beispiele erarbeitet wie z.B. Jesus Christus, Martin Luther King oder Malala Yousafzai. Letztlich wird es um die Frage danach gehen, wie tragfähig sich die 

Vorbilder für das eigene Leben erweisen. 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtre-

ligiösen Kontexten zu, (SK12) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt. (HK8) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z. B.  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch Gott – als Grundla-

ge evangelischen Glaubens, (K64) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Bergpredigt als Orientierungsan-

gebote, (K74) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen 

Zusammenhängen, (K116) 

 erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Rituale, (K118) 

 beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht auf das Leben und die 

Menschen heute, (K70) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der Gesellschaft. (K122) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Wer sind meine Vorbilder? 

 Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 

 Beispiele für Personen, die als vorbildhaft gelten, z.B. 

Jesus Christus, Martin Luther King, Sophie Scholl, 

Malala Yousafzai 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 Z.B. Erstellen einer digitalen Präsentation zu 

Vorbildern  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 4: Wunder und ihre Geschichte 

Zu Beginn des zweiten Halbjahres beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler vertiefend mit dem zentralen Begriff des Reiches Gottes in den jesuanischen Wunderge-

schichten. Zunächst wird in diesem Unterrichtsvorhaben nach dem eigenen Verständnis von Wundern bzw. Erfahrungen mit Wundern zu fragen sein. Anschließend wird die 

für Schülerinnen und Schüler relevante Frage gestellt, wie sich heute von Jesu Wundern sprechen lässt. Dazu sollen ausgewählte neutestamentliche Wundergeschichten erar-

beitet und gedeutet werden. In der Auseinandersetzung mit den biblischen Texten nehmen die Schülerinnen und Schüler wahr, dass das Reich Gottes in Wundertaten wie 

Krankheiten heilen oder Hungrige sättigen sichtbar wird. Damit wird ein Hoffnungshorizont aufgezeigt, der ein Orientierungsangebot für das eigene Handeln in der Welt sein 

kann. 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z. B.  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als Rede 

vom Reich Gottes, (K73) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der Berg-

predigt als Orientierungsangebote, (K74) 

 unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glaubenserzäh-

lungen, (K98) 

 deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichtigung der Text-

gattung (u.a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ihrer Entstehung, (K99) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu 

vom Reich Gottes, (K83) 

 setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Weltverständnis 

auseinander. (K102) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Wunder in meinem Leben – existentielles Wunderverständnis 

 Wann passieren Wunder? 

 „Wunder“ in den Medien 

 Biblische Wundererzählungen in ihrem historischen Kontext 

 Wie werde ich ein Heiliger? Katholische Praxis der Selig- und 

Heiligsprechung 

 Mögliche Deutungen biblischer Wundererzählungen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 Z.B. angeleitete methodische Analyse biblischer 

Wundererzählungen 
Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5: Den islamischen, christlichen, jüdischen, ... Alltag im Umfeld erkunden 

Zum Aufbau eines eigenen Weltbildes gehört auch die Auseinandersetzung mit dem vielfältigen religiösen Leben im eigenen Lebensumfeld. In diesem Unterrichtsvorhaben erhalten Schülerinnen 

und Schüler die Möglichkeit, je nach örtlichen Gegebenheiten das islamische, jüdische, christliche … Umfeld zu erkunden und zentrale Inhalte, Riten und Symbole der jeweiligen Religion kennenzu-

lernen. In diesem Zusammenhang ist es unerlässlich, aktuelle Beispiele für antisemitische Vorfälle zu thematisieren und kritisch dazu Stellung zu nehmen. Die Begegnung mit anderen Religionen 

soll die Schülerinnen und Schüler zu Offenheit und Toleranz motivieren und religions- und gruppenbezogenen Vorurteilen entgegenwirken. 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion  

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, (HK9) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen. 

(HK10) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z. B.  Projekte zu Schule ohne Rassismus 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Islam im 

Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 

 beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Weltver-

ständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

 identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus, (K109) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus 

und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder 

für die Lebensgestaltung, (K113) 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Verständi-

gung. (K115) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Islamisches, jüdisches, christliches … Leben in der Umgebung: Moschee, Synagoge, Kirche…, 
muslimische, jüdische …Mitschülerinnen und Mitschüler 

 Zentrale Inhalte des islamischen, jüdischen, christlichen … Glaubens und Lebens (z.B. „Fünf 
Säulen“, Fastenbrechen und Opferfest, Pessach, Sabbat, Gebetsformen …) 

 Islam und Islamismus 

 Aktuelle Beispiele für antisemitische Vorfälle im näheren oder weiteren Umfeld 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. ein Interview mit muslimischen, jüdischen …Mitschülerinnen und Mitschülern führen 

 z.B. eine Moschee, Synagoge, Kirche …besuchen 

 z.B. einen „runden Tisch der Religionen“ zu einem bestimmten Thema veranstalten 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 6: Das Gewissen und seine Konflikte (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Das letzte Unterrichtsvorhaben des siebten Schuljahres widmet sich vertiefend der Frage nach dem richtigen bzw. falschen Handeln, jedoch wird der Schwerpunkt auf die 

Frage nach dem Gewissen des Menschen gelegt. Die Schülerinnen und Schüler reflektieren auf dem Hintergrund eigener Erfahrungen mit Gewissensentscheidungen, was das 

Gewissen ausmacht. Sie lernen am Beispiel der Frage nach Wahrheit und Lüge christliche Werte und Normen für Gewissensentscheidungen kennen, wie z.B. die 10 Gebote.  

IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil. (UK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z. B. 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von 

Selbst- und Nächstenliebe den Zusammenhang von Selbstannahme und Be-

ziehungsfähigkeit, (K48) 

 erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von 

Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger 

evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

 erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs 

mit misslingender Partnerschaft, (K58) 

 setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 

Bergpredigt auseinander. (K82) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Gewissenhaft – gewissenlos? Erfahrungen mit dem Gewissen 

 Ethische Dilemmata: Muss ich immer ehrlich sein? 

 Auf welcher Grundlage fälle ich Gewissensentscheidungen? 

 Christliche Werte und Normen für Gewissensentscheidungen 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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2.3.4 Stufe 8 

Unterrichtsvorhaben 1: Bin ich richtig, so wie ich bin? Rechtfertigung und Selbstannahme 

Schülerinnen und Schüler dieser Altersstufe befinden sich häufig in einer Phase, in der sie sich „ihren Platz“ in der Welt, ihre Rolle in der Gesellschaft suchen. Gerade die Frage danach, was „gut 
genug“ für fremde und eigene Ansprüche ist, steht dabei im Fokus. Von dieser Erkenntnis ausgehend wird in diesem Unterrichtsvorhaben zentral nach dem Gottes- und Menschenbild der Refor-

mation gefragt und nach der Relevanz der Erkenntnisse Martin Luthers für eine gelingende Selbstannahme heute. 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstlerische Darstellun-

gen), (MK8) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z. B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch Gott – als Grundlage evangeli-

schen Glaubens, (K64) 

 beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische Christinnen und Christen in Geschichte und 

Gegenwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

 erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor 

Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung, (K66) 

 deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

 erklären Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde protestantische Selbstverständnis, (K86) 

 beurteilen Perspektiven für die Zusammenarbeit zwischen den christlichen Konfessionen, (K92) 

 erörtern verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen Begründung und des reformatorischen 

Anspruchs („ecclesia semper reformanda“). (K91) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Grundzüge der Reformation 

 Luthers zentrale Entdeckung – Gottes- und 

Menschenbild 

 Lebenspraktische Bedeutung des 

Rechtfertigungsgedankens 

Didaktisch-methodische Hinweise /  

digitale Bildung: 

 z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Geschichte 

– Reformationsgeschehen im Zusammenhang 

mit der Gesellschaft des Mittelalters 

Zeitbedarf: 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 2:  Freundschaft, Liebe, Partnerschaft 

Im nächsten Schritt wird die Frage der Selbstannahme erweitert um die in der Pubertät wichtige Frage nach der Wirkung auf andere, d.h. es geht um die Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang 

von Selbstannahme und Partnerschaft. Ausgehend von eigenen Erwartungen an das eigene und das andere Geschlecht setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit biblischen Bildern von Männern 

und Frauen auseinander. Diese unterschiedlichen Partnerschaftskonzepte können zur Klärung der eigenen Rolle beitragen. 
IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 

 nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: z. B.  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen Verbindung von Selbst- und Nächstenliebe den 

Zusammenhang von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit, (K48) 

 beschreiben Gefühle und Erwartungen von Jungen und Mädchen im Hinblick auf Partnerschaft, (K49) 

 unterscheiden Ansichten über die Bedeutung von Sexualität für die Gestaltung von Partnerschaft, (K50) 

 beschreiben biblische Bilder vom Menschen und setzen sich mit deren Relevanz für die Gestaltung von Ge-

schlechterbeziehungen heute auseinander, (K51) 

 erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und Möglichkeiten des Umgangs mit misslingender Partner-

schaft, (K58) 

 beurteilen sexuelle Gemeinschaft unter der Perspektive wechselseitiger Verantwortung, (K59) 

 setzen sich mit eigenem und gesellschaftlichem Geschlechterrollenverständnis auseinander und beurteilen 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Männer- und Frauenbilder 

 biblische Bilder von Männern und Frauen (Bsp.: Rut, Abraham, Sara und Hagar) 

 Erwartungen der SuS an eine Partnerin bzw. an einen Partner  

 Sexualität und Partnerschaft 

 Bedingungen gelingender bzw. misslingender Partnerschaft 

 Umgang mit enttäuschten Erwartungen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Erarbeitung biblischer Texte 

 z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips 

 z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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diese vor dem Hintergrund der Heterogenität biblischer Bilder vom Menschen, (K60) 

 erklären den Gedanken der Rechtfertigung – die bedingungslose Annahme des Menschen durch Gott – als 

Grundlage evangelischen Glaubens, (K64) 

 beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangelische Christinnen und Christen in 

Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

 beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und die Sicht auf das Leben und 

die Menschen heute, (K70) 

 erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis des Menschen und religiösen 

bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbilder für die Lebensgestaltung. 

(K113) 
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Unterrichtsvorhaben 3:  Wem kann ich vertrauen? Orientierung finden auf dem Markt der religiösen Angebote 

In ihrem Bedürfnis nach Zugehörigkeit finden Jugendliche nicht zuletzt durch die fortschreitend digitale Lebenswelt ein kaum zu überblickendes Angebot an weltanschaulichen Strömungen und 

Gruppierungen vor. Ziel des Unterrichtsvorhabens ist es, auf diesem „Markt der religiösen Angebote“ eine grundlegende Orientierung über die Ausrichtung verschiedener religiöser Gruppierun-

gen sowie über deren mögliche Gefahren zu vermitteln. 
IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her, 

(HK9) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie Grenzen, 

(HK10) 

 nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z. B.  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer reli-

giösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitge-

schichtlichen Kontextes, (K85) 

 beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres 

Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

 setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen 

Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung auseinander, 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Erkundung religiöser Angebote 

 Merkmale religiöser Gemeinschaften 

 Kriterien der Orientierung auf dem Markt religiöser Angebote: Wem kann ich 

vertrauen? 

 Religiös begründete Freiheit und Unfreiheit 

 „Sektencheck“ 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
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(K111) 

 erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und Ritua-

le, (K118) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extremismus 

und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegenwart, (K117) 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten antifunda-

mentalistischen Engagements. (K125) 

 z.B. Vergleich von Selbstdarstellungen religiöser Gemeinschaften (u.a. eigene 

Homepage) und Fremdbeschreibungen (u.a. Erfahrungsberichte von 

Aussteigerinnen bzw. Aussteigern) 

 z.B. eigenständige Recherche mit Quellendarstellung 

 z.B. Einladung einer bzw. eines Sektenbeauftragten 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 4: Ist Hoffnung realistisch? Jesu Rede vom Reich Gottes auf dem Prüfstand 

Im Rahmen religiöser Orientierung wird nun die christliche Tradition konkreter in den Fokus genommen. Die Rede Jesu vom Reich Gottes stellte und stellt diejenigen, die sie 

hören, immer wieder vor die Frage, welche Bedeutung Hoffnung für das Leben und das eigene Verhalten haben kann. Konkret geht es um die Frage nach der Rolle von Utopien 

für das eigene Selbstverständnis und das gesellschaftliche Zusammenleben. Dabei geht es insbesondere um die Auseinandersetzung mit möglichen Bedeutungen der Rede 

Jesu vom Reich Gottes im Hinblick auf Möglichkeiten ihrer Realisierung. 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes  

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK 11) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 

Standpunkt her, (HK9) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unter-

schiede sowie Grenzen, (HK10) 

 prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine 

eigene Haltung dazu. (HK14) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt 

als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passa-

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Gesellschaftliche Utopien 

 Reich Gottes-Gleichnisse 

 Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, 

Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

 Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben 
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gen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

 erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche Weise Jesus die 

jüdische Tradition aufgreift, (K75) 

 setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 

Bergpredigt auseinander, (K82) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 

Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 erläutern Merkmale parabolischer Erzählungen in den Evangelien, (K97) 

 unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in 

Glaubenserzählungen, (K98) 

 deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichti-

gung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ih-

rer Entstehung, (K99) 

 unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darun-

ter insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

 setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 

Weltverständnis auseinander, (K102) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 

deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

 beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in 

der Gesellschaft. (K122) 

nach dem Tod? 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese 
 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5: Umgangsformen mit der Erfahrung von Tod und Trauer 

Mit der Frage nach einer möglichen christlichen Jenseitshoffnung wird im nächsten Schritt die Endlichkeit des Lebens zum Thema. Abschied und Tod, der Umgang mit Verlust 

und Trauer sind für Jugendliche wesentliche Aufgaben, die es zu bewältigen gilt, wenn Erwachsenwerden gelingen soll. Das Unterrichtsvorhaben zeigt Möglichkeiten und We-

ge des Umgangs mit Tod, Trauer und Verlust auf. Schwerpunkt ist die Auseinandersetzung mit eigenen Erfahrungen, Vorstellungen und Ängsten sowie christlichen und säkula-

ren Angeboten der Bewältigung. Dazu gehört, sich über kirchliche und weltliche Angebote und Arbeitsweisen in diesem Bereich zu informieren und die dahinterliegenden 

Motivationen zu analysieren. 

IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft  

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtre-

ligiösen Kontexten zu, (SK12) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstleri-

sche Darstellungen), (MK8) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit Tod 

und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung von End-

lichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Rituale und Symbole im Umgang mit Tod und Trauer 

 Christliche Hoffnung auf die Auferstehung der Toten 

 Besuch eines Friedhofes 

 Trauerarbeit 

 Hospizarbeit 
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 vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod, (K120) 

 bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritualen 

im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

 erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen de-

ren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

 beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der 

Gesellschaft, (K122) 

 deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

 vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vorstel-

lungen von einem Leben nach dem Tod, (K81) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Bot-

schaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegen-

wartsrelevanz. (K84) 

 Suizid 

 Grenze zwischen Leben und Tod (Nahtod, Hirntod, Organspende) 

 Bestattungskultur im Wandel 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Besuch eines Hospizes, Friedhofes, eines Bestattungsunternehmens 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 6:  Religiöse Mündigkeit in Judentum, Christentum und Islam (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umset-

zung des KLP.) 

Die Schülerinnen und Schüler haben gegen Ende der 8. Klasse in der Regel selbst ihre Konfirmation erlebt oder bei Altersgenossen solche oder andere Formen der symboli-

schen Bestätigung religiöser Mündigkeit wahrgenommen. Das Unterrichtsvorhaben thematisiert diese Erlebnisse und Wahrnehmungen, setzt sie in Beziehung zu analogen 

Übergangsritualen in anderen Religionen und reflektiert ihre Bedeutung im Umgang mit sich selbst und mit anderen. 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unter-

schiede sowie Grenzen, (HK10) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Is-

lam im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, (K106) 

 beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 

Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-

schenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Passageriten in den Religionen (auch im Vergleich zu nicht-religiösen 

Passageriten) 

 Bedeutung von Mündigkeit für das Selbstbild und die Außenwahrnehmung 

 Konsequenzen aus der eigenen religiösen Mündigkeit 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder eines 
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 beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften 

für die Lebensgestaltung, (K114) 

 unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer 

religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 

zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

 beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres 

Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen de-

ren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen. (K116) 

Rabbiners, eines Imams 
 

 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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2.3.5 Stufe 9 

Unterrichtsvorhaben 1: Bringt das Gute leben mir ein gutes Leben? Nachdenken über den Zusammenhang von Freiheit und Verantwortung 

Die SchülerInnen dieser Altersstufe sind zunehmend in der Lage, von konkreten ethischen Entscheidungssituationen zu abstrahieren und nach Grundlagen und Prinzipien einer 

verantwortbaren Lebensführung zu fragen. Das Unterrichtsvorhaben greift diese natürliche Fragehaltung auf und entfaltet mögliche Antworten in der Spannbreite zwischen 

hedonistischen und altruistischen Orientierungen, indem – ausgerichtet an den Basiskonzepten Freiheit und Verantwortung - Begründungs- und Folgezusammenhänge in den 

Blick genommen werden. 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 1.2: prophetischer Protest  

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 

Standpunkt her. (HK9) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern den Zusammenhang zwischen der reformatorischen Zuordnung von 

Freiheit und Verantwortung des Einzelnen vor Gott und Fragen heutiger evan-

gelischer Lebensgestaltung, (K66) 

 beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben 

und die Sicht auf das Leben und die Menschen heute, (K70) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Freiheit und Unfreiheit 

 Handlungsfreiheit und Entscheidungsfreiheit 

 Vorstellungen vom „guten Leben“ 

 Konzepte von Verantwortung (Nächsten- und Feindesliebe) 

 Reichweite von Verantwortung / globalisierte Verantwortung 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
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 erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Gestal-

tung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des biblischen 

Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen 

Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 

Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen 

Wandel der Gesellschaft, (K62) 

 setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 

Bergpredigt auseinander. (K82) 

 

 z.B. Einübung eines Modells ethischer Urteilsbildung 

 z.B. ethische Positionserkundung in der Klasse per Abstimmungsapp 

 z.B. gemeinsame Arbeit mit dem Fach Praktische Philosophie in Bezug auf 

ethische Grundorientierungen 

 z.B. Einladung eines außerschulischen Experten zu einem aktuellen ethischen 

Konfliktthema 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 2:  Leben ist Leiden – das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und Buddhismus 

Im Anschluss an die ethische Grundorientierung entfaltet dieses Unterrichtsvorhaben – wiederum auf einem entwicklungsangemessenen abstrahierenden Niveau – die Ver-

knüpfung von Welt- und Menschenbild und die entsprechenden Konsequenzen für eine religiös bestimmte Lebensführung in den großen asiatischen Religionen. Dabei liegt 

der Ansatz- und Schwerpunkt auf der Stifterreligion des Buddhismus, die in den westlichen Kulturen eine breitere Rezeption erfährt als die Geburtsreligion des Hinduismus als 

historischer Wurzel. Leitend ist die Frage nach einer Lebensführung, die auf den Grundeinsichten des Gautama fußt und die auch für Menschen in der westlichen Kultur offen-

bar eine attraktive konkurrierende Orientierung darstellt. 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13), 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen, (UK10) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unter-

schiede sowie Grenzen. (HK10) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern zentrale Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in fernöstlichen 

Religionen im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung, 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Buddhas religiöse Entdeckung und seine Schlussfolgerungen 

 Vergleich von Buddhismus und Hinduismus 

 „Westlicher Buddhismus“ 

 Buddhismus in der Popkultur 
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(K107) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-

schenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Ver-

ständigung, (K115) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 

deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit 

Tod und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung 

von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

 vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod, (K120) 

 bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritua-

len im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

 erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod. (K124) 

 Rolle des Buddhismus / Hinduismus in asiatischen Ländern 
 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Gruppenarbeiten mit Präsentationen und Feedbackübungen 

 z.B. selbstständige Recherchen zu buddhistischen Gruppierungen in 

Deutschland mit Quellenevaluation 

 z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Praktische Philosophie im Bereich 

Religionskunde 

 z.B. Besuch einer örtlichen buddhistischen oder ggf. hinduistischen 

Gemeinschaft 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 3: Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen? Antwortversuche in der jüdischen und christlichen Tradition 

Die Beschäftigung mit der Frage einer möglichen Bewältigung von Leiderfahrungen wird fortgesetzt durch den Blick auf die eigene christliche Tradition und ihre Wurzeln im 

Judentum. Dabei gerät im Vergleich zu Buddhismus und Hinduismus zentral die Gottesfrage in den Blick, wie sie in den biblischen Schriften in unterschiedlicher Weise ein-

drücklich formuliert ist. In ersten Ansätzen wird so eine theologische Deutung des Kreuzestodes Jesu erschließbar. 

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtre-

ligiösen Kontexten zu, (SK12) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, (K76) 

 erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod 

am Kreuz, (K77) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Symbole und Rituale im Umgang mit 

Tod und Trauer und setzen sich mit deren Bedeutung für die Bewältigung 

von Endlichkeitserfahrungen auseinander, (K119) 

 bewerten die Bedeutung von religiösen und säkularen Symbolen und Ritua-

len im Umgang mit Tod und Trauer, (K123) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Konkrete Erfahrungen von Leid und Ungerechtigkeit 

 Leiderfahrungen und Gottesbild  

 Hiob, Psalmen, Prediger 

 Kreuzestheologie 

 Notfalltelefon – institutionalisierter Umgang mit Krisen  
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. textproduktive und erfahrungsorientierte Erschließungsformen biblischer 

Texte 

 z.B. Erstellen von Videoarbeiten zu einzelnen Bibelstellen 
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 unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, 

(K67) 

 identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Mög-

lichkeit zur Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, 

(K68) 

 identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung 

Gottes sowie seiner Funktionalisierung, (K69) 

 erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, 

(K71) 

 erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in 

Bezug auf menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

 vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, Christentum und Is-

lam im Hinblick auf ihre Konsequenzen für die Lebensgestaltung. (K106) 

 

 z.B. Einladung einer Notfallseelsorgerin bzw. eines Notfallseelsorgers 
 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 4: Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

Durch die Beschäftigung mit dem Welt- und Menschenbild in den großen asiatischen Religionen ist die Frage nach einem Zusammenhang von Tun und Ergehen in den Blick 

geraten, der über die Spanne eines Menschenlebens hinausreicht. Dieser Frage wird nun systematischer nachgegangen durch eine Erschließung zentraler christlicher Vorstel-

lungen vom Leben nach dem Tod, die in der Osterbotschaft ihren Ausgangspunkt haben. Dabei werden auch Gerichtsvorstellungen thematisiert und ihre ethischen Implikatio-

nen im Vergleich zu Kreis- bzw. Stufenvorstellungen irdischer Existenz. 

IF 3.2: Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen  

IF 7.2: Umgang mit Tod und Trauer 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtre-

ligiösen Kontexten zu, (SK12) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, Bauwerke, künstleri-

sche Darstellungen), (MK8) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung, 

(K78) 

 erklären die theologische Differenzierung zwischen „Jesus“ und „Christus“, 
(K79) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Sammlung und Vergleich von Jenseitsvorstellungen 

 Ostererzählungen 

 Gerichtsvorstellungen 

 Himmel, Hölle, Fegefeuer (in der Kunst) vs. Rad der Wiedergeburten 

 Tun-Ergehen-Zusammenhang 
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 deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung, (K80) 

 vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen Vor-

stellungen von einem Leben nach dem Tod, (K81) 

 beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegen-

wartsrelevanz, (K84) 

 beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und 

Weltverständnisses der großen Weltreligionen, (K108) 

 beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften 

für die Lebensgestaltung, (K114) 

 vergleichen christliche und andere religiöse und säkulare Vorstellungen von 

einem Leben nach dem Tod, (K120) 

 erörtern Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod, (K124) 

 deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichti-

gung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ih-

rer Entstehung, (K99) 

 setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und 

Weltverständnis auseinander. (K102) 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Methoden der Bildanalyse 

 z.B. Kooperation mit dem Fach Kunst: Jenseits- und Gerichtsbilder 

 z.B. Besuch einer thematisch passenden Kunstausstellung 
 

Zeitbedarf: ca.12 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 5: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive 

Die Untersuchung des Tun-Ergehen-Zusammenhangs führt zurück zur Frage einer guten und verantwortbaren Lebensführung (siehe erstes Unterrichtsvorhaben). Diese Per-

spektive wird nun konkretisiert durch eine Auseinandersetzung mit Gerechtigkeitskonzepten. Gerechtigkeit als individualethische, vor allem aber auch gesellschaftlich-

ethische Leitvorstellung wird ausdifferenziert von einem einfachen zu einem komplexen Konzept, indem unterschiedliche konkurrierende Gerechtigkeitsvorstellungen mitei-

nander in Beziehung gesetzt und verglichen werden. Altersgemäß liegt der Schwerpunkt weniger auf abstrakten, sondern eher auf konkreten Überlegungen anhand von aktu-

ellen gesellschaftlich debattierten Gerechtigkeitsproblemen, zu denen auch theologisch fundierte kirchliche Stellungnahmen konsultiert werden. 

IF 1. 2: prophetischer Protest  

IF 3. 1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen 

Standpunkt her, (HK9) 

 prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine 

eigene Haltung dazu, (HK14) 

 nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der 

Perspektive der Gerechtigkeit Gottes, (K53) 

 erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Ge-

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Konkurrierende Gerechtigkeitskonzepte 

 Armut und Reichtum in globaler Perspektive 

 Bildungsgerechtigkeit 

 Jesu Rede von Gottes Gerechtigkeit 
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staltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des bibli-

schen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

 erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesell-

schaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, 

(K61) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am bibli-

schen Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Le-

bens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 

den digitalen Wandel der Gesellschaft, (K62) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passa-

gen der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

 setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer Orientierungen in der 

Bergpredigt auseinander, (K82) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 

Botschaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, 

Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, 

(K87) 

 erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft. (K94) 

 

 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. selbstständige Aufbereitung und Präsentation eines aktuellen 

Gerechtigkeitsthemas 

 z.B. selbstständige Recherche mit Quellenbewertung 

 z.B. Kooperation mit Erdkunde bzw. Politik/Wirtschaft: Globale Gerechtigkeit 

 z.B. Einladung von Vertretern einer NGO („Non-governmental organisation“) 
zu einem thematisierten Problem 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 6: Braucht Glaube Gemeinschaft? Formen des gemeinsamen Lebens in den Religionen (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig 

zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Für Jugendliche ist die Frage nach gemeinschaftlichen Lebensformen ein wichtiger Bestandteil einer reflektierten Lebensführung. Ausgehend von Erfahrungen mit Gleichge-

sinnten in Peergroup oder Verein werden exemplarisch unterschiedlich religiös begründete – auch problematische, fundamentalistisch orientierte - Gemeinschaftsformen in 

der Gegenwart erkundet. Im Falle christlicher Gemeinschaft wird deren Grundlegung im frühen Christentum vergleichend thematisiert. Anhand des Phänomens eremitischen 

Lebens stellt sich schließlich die Frage, wieviel Gemeinschaft der Mensch braucht, um ein – auch im religiösen Sinne – gutes Leben zu führen. 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche 

Konsequenzen, (SK15) 

 erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

 differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

 unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

 erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft. (HK11) 

Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ih-

rer religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweili-

gen zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

 beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ih-

res Beitrags für eine gelingende Lebensgestaltung, (K93) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Klosterkultur 

 Eremiten in verschiedenen Religionen 

 Glaube und Gemeinschaftsregeln im frühen Christentum (Urgemeinde) 

 Attraktivität fundamentalistischer Gemeinschaften 

 Kirchen und Freikirchen  
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 erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religi-

onen und Weltanschauungen, (K110) 

 erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstver-

ständnis des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, 

(K112) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-

schenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extre-

mismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Ge-

genwart, (K117) 

 erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 

Rituale, (K118) 

 erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer 

und religiös verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen 

Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung, (K121) 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten anti-

fundamentalistischen Engagements. (K125) 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. mit dem Fach Geschichte zur Historie einer Ordensgemeinschaft 

 z.B. Einladung eines Ordensvertreters; Exkursion in ein Kloster 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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2.3.6 Stufe 10 

Unterrichtsvorhaben 1: Zweifel sind erlaubt – religiöse und naturwissenschaftliche Erkenntniswege 

Entwicklungsmäßig richtet sich das Interesse von Schülerinnen und Schülern am Ende der Sekundarstufe I besonders darauf, bei sich selbst und bei anderen gesellschaftliche 

Prägungen wahrzunehmen und auf ihre Tragfähigkeit hin zu überprüfen. Das erste Unterrichtsvorhaben greift am Beispiel der Frage nach der Weltentstehung virulente Vorur-

teile gegen religiöse Aussagen auf und thematisiert dabei gezielt die soziale Tatsache, dass Alltagskonzepte von Wissenschaft typischerweise durch das naturwissenschaftliche 

Paradigma geprägt sind. Beide gesellschaftlichen Tatsachen werden hinterfragt, so dass die Eigenart des hermeneutischen Weltzugangs in den Blick geraten kann. 

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, (MK7) 

 beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

 setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, 

(K67) 

 identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglich-

keit zur Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, (K68) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Streit um die Weltentstehung 

 Kreationismus 

 Empirische vs. hermeneutische Erkenntniswege 

 Konkurrierende Wahrheitskonzepte 

 Schriftverständnis und Auslegungspraxis – biblische Hermeneutik 
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 identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Got-

tes sowie seiner Funktionalisierung, (K69) 

 erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, (K71) 

 erörtern die biblisch-theologische Rede von der Unverfügbarkeit Gottes in Be-

zug auf menschliche Vorstellungen und Wünsche, (K72) 

 unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich ihrer 

religiösen Praxis, Gestalt und Funktion vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 

zeitgeschichtlichen Kontextes, (K85) 

 beschreiben in Grundzügen den Entstehungsprozess der Evangelien, (K96) 

 unterscheiden zwischen historischen Ereignissen und deren Deutung in Glau-

benserzählungen, (K98) 

 unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darun-

ter insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 

(K103) 

 bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, (K104) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extre-

mismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegen-

wart. (K117) 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Kooperation mit den Fächern Erdkunde und Biologie 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 2: Im Namen der Wahrheit! Möglichkeiten des Umgangs mit Fundamentalismus in den Religionen  

Das nächste Unterrichtsvorhaben knüpft an der vorherigen Beschäftigung mit kreationistischen Positionen an, die von ihrem Schriftverständnis her typischerweise eine Nähe 

zu einem fundamentalistisch orientierten Christentum aufweisen. Dabei werden Gemeinsamkeiten mit und Unterschiede zu fundamentalistischen Strömungen im Islam und in 

anderen Religionen erkundet und die jeweilige gesellschaftliche Bedeutung reflektiert.   

IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 

 differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen, (HK7) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, 

Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

 unterscheiden grundlegende Formen der Auslegung biblischer Texte, darun-

ter insbesondere den historisch-kritischen Zugang, (K100) 

 vergleichen die Bedeutung der Bibel im Christentum mit dem Stellenwert von 

heiligen Schriften in anderen Religionen, (K101) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Faszination Fundamentalismus – die Faszination der einfachen Antworten 

 Recherche: Fundamentalistische Gruppierungen und ihre Geschichte  

 Verbindung Religion – Gesellschaft – Fundamentalismus 

 Fundamentalismus und Gewalt 

 Mediale Verbreitungsformen fundamentalistischer Überzeugungen 

 Möglichkeiten antifundamentalistischen Engagements  

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
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 erörtern unterschiedliche Verständnisweisen der Bibel als Wort Gottes, 

(K103) 

 bewerten unterschiedliche Deutungen biblischer Aussagen in Bezug auf ihre 

Konsequenzen, (K104) 

 erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religi-

onen und Weltanschauungen, (K110) 

 erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständ-

nis des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, (K112) 

 beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Men-

schenbilder für die Lebensgestaltung, (K113) 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser Begegnung und Ver-

ständigung, (K115) 

 unterscheiden religiösen Fundamentalismus von religiös verbrämtem Extre-

mismus und identifizieren entsprechende Erscheinungsformen in der Gegen-

wart, (K117) 

 erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser Symbole und 

Rituale, (K118) 

 erläutern Gemeinsamkeiten und Unterschiede religiös-fundamentalistischer 

und religiös verbrämter extremistischer Überzeugungen in unterschiedlichen 

Religionen in Bezug auf ihre Ursache und Wirkung, (K121) 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen eines reformatorisch begründeten anti-

fundamentalistischen Engagements. (K125) 

 z.B. Einschätzen der Seriosität von Quellen 

 z.B. Analyse einschlägig tendenziöser Webseiten 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 3: Anpassung oder Widerstand? Christinnen und Christen in den deutschen Diktaturen des 20. Jahrhunderts  

Nachdem am Beispiel des Fundamentalismus der Zusammenhang von Religion und Politik in den Blick genommen wurde, schließt das Halbjahr mit einer Erweiterung der Per-

spektive auf das generelle Verhältnis von evangelischem Christentum und Staat. Das geschieht exemplarisch am Beispiel kirchlicher Entwicklung unter den Bedingungen deut-

scher totalitärer Regimes während des 20. Jahrhunderts. Obligatorisch ist dabei die Beschäftigung mit dem Aspekt Kirche im Nationalsozialismus, diese Perspektive lässt sich 

ergänzen durch einen Vergleich mit der Rolle der evangelischen Kirche in der DDR. 

IF 1. 2: prophetischer Protest  

IF 2. 1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 4. 3: Kirche in totalitären Systemen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

 setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 

 differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum 

eigenen Standpunkt her, (HK9) 

 kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei 

Unterschiede sowie Grenzen, (HK10) 

 nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Ge-

staltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des bibli-

schen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Kirche im Nationalsozialismus 

 Kirchenpolitik im NS-Regime 

 Deutsche Christen und Bekennende Kirche 

 Kirchliche Reaktionen auf Euthanasie / Holocaust 

 Exemplarische Biographien von Menschen christlichen Glaubens im 
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Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 

Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen 

Wandel der Gesellschaft, (K62) 

 beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evange-

lische Christinnen und Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformato-

rischen Einsichten ergaben bzw. ergeben, (K65) 

 identifizieren Auswirkungen eines totalitären Systems auf kirchliche Struktu-

ren und kirchliches Leben, (K88) 

 beschreiben anhand von Biografien unterschiedliche Haltungen von Christin-

nen und Christen zum Machtanspruch eines totalitären Systems zwischen An-

passung und Widerstand, (K89) 

 erläutern in Grundzügen am Beispiel der „Deutschen Christen“ und der „Be-

kennenden Kirche“ Reaktionsformen der evangelischen Kirchen auf das nati-

onalsozialistische Regime in Deutschland zwischen 1933 und 1945, (K90) 

 erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 

 erörtern vor dem Hintergrund des Nationalsozialismus bzw. anderer totalitä-

rer Systeme die Frage nach Recht und Pflicht von Christinnen und Christen, 

totalitären Strukturen in Staat und Gesellschaft Widerstand entgegenzuset-

zen. (K95) 

Widerstand 

 Kirche in der DDR 

 „Kirchenpolitik“ in der DDR 

 Biographien von Menschen christlichen Glaubens in der DDR 

 Rolle der Kirche in der Wendezeit 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 4: Das Verhältnis von Kirche und Staat in der Gegenwart 

Nach der exemplarischen Thematisierung des historischen Verhältnisses von Kirche bzw. evangelischem Christentum und Staat erfolgt nun eine eher systematische Betrach-

tungsweise an einem exemplarischen Gegenwartsproblem, dem Kirchenasyl. Die Frage nach christlich begründeter individueller Verantwortung wird so zur Frage nach der 

institutionellen Verantwortung der Kirche als Gemeinschaft der Glaubenden. Damit gerät sowohl der Mehrwert von Kirche als Institution in den Blick als auch das Selbstver-

ständnis der evangelischen Kirche in einem säkularen Staat. 

IF 1.2: prophetischer Protest  

IF 1.3: diakonisches Handeln 

IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein, (SK9) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln 

eine eigene Haltung dazu. (HK14) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Ge-

staltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des bibli-

schen Verständnisses von Gerechtigkeit, (K54) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Konkrete Beispiele für den Streit um Kirchenasyl 

 Kirchenasyl im Laufe der Geschichte 

 Biblische Legitimationen für Kirchenasyl 

 Rolle und Selbstverständnis der Kirche in der Demokratie 
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 beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns als Ausdruck 

und Gestaltung christlich motivierter Nächstenliebe, (K56) 

 erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als Konsequenz aus 

der biblischen Rede von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen, (K57) 

 erörtern vor dem Hintergrund des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs gesell-

schaftliches Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte, 

(K61) 

 erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen 

Freiheits-, Friedens- und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 

Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen 

Wandel der Gesellschaft, (K62) 

 beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches Handeln nach 

christlichem Verständnis Einsatz für Menschenwürde und Freiheit ist, (K63) 

 beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche, 

Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart, (K87) 

 erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft, (K94) 

 setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Welt-

verständnis auseinander. (K102) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Politik 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5: Rückblick auf den Religionsunterricht der Unter- und Mittelstufe 

Für Schülerinnen und Schüler ist es wesentlich, sich selbst als Akteure ihrer Bildungsprozesse wahrzunehmen und sich dazu ihrer eigenen Lernfortschritte bewusst zu werden. 

Der Abschluss der Sekundarstufe bildet hierfür eine gute Gelegenheit, auch mit Blick auf die für die meisten Schülerinnen und Schüler folgende Oberstufe. Dazu ist es hilfreich, 

den bisherigen Bildungsgang – etwa anhand der didaktischen Leitgedanken - im Längsschnitt in den Blick zu nehmen, persönliche Meilensteine und auch Stolpersteine in Be-

zug auf Themen des Religionsunterrichts wahrzunehmen und daraus Perspektiven für weitere Bildungsinteressen im Fach abzuleiten. 

IF 1 bis IF 7  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten, (SK8) 

 vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens, (SK11) 

 erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. 

nichtreligiösen Kontexten zu, (SK12) 

 erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung, (SK14) 

 setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

 erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 

 begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 

 identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 … 

 … 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Rückblick auf Themen und Arbeitsweisen während der Sekundarstufe I 

 Ausblick auf Themen und Arbeitsweisen der Sekundarstufe II 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

 z.B. Timeline mit individuellen Meilensteinen und Stolpersteinen 
 

Zeitbedarf: ca.12 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 6: Auf der Suche nach der perfekten Welt! Christliche Zukunftshoffnung (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständi-

gen Umsetzung des KLP.) 

Bei ausreichender verbleibender Unterrichtszeit ist es wünschenswert, die Untersuchung des Zusammenhangs von individuellem Glauben und gesellschaftlicher Wirklichkeit 

abzurunden mit einem Ausblick auf die Zukunft. Popkulturell sind Dystopien, aber auch Utopien vielfältig gestaltet. Durch das Vorhaben, beide in ihrer Bilderwelt und ihrem 

Gehalt zu erschließen, kann eine Beschäftigung mit ihren biblischen Vorbildern und Parallelbildern als sinnstiftend erlebt werden. Indirekt wird damit das im Rahmen des 

Oberstufenlehrplans neu hinzukommende Inhaltsfeld 6 „Die christliche Hoffnung auf Vollendung“ vorbereitet. 
IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

 erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 

gesellschaftliche Konsequenzen, (SK15) 

 bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, 

(MK11) 

 beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen, (UK9) 

 vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8) 

 beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B.   

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt 

als Rede vom Reich Gottes, (K73) 

 erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen 

der Bergpredigt als Orientierungsangebote, (K74) 

 erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der Bot-

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

 Apokalyptische Bilder in der Popkultur / in Filmen etc. 

 Utopien vs. Dystopien 

 Biblische Vorstellungen vom Ende der Welt 

 Die Vision des Reiches Gottes 

 Verantwortung für die Zukunft 

 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 
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schaft Jesu vom Reich Gottes, (K83) 

 deuten unterschiedliche biblische Glaubenserzählungen unter Berücksichti-

gung der Textgattung (u. a. Evangelien, Briefe) und im jeweiligen Kontext ih-

rer Entstehung, (K99) 

 setzen sich mit der Relevanz biblischer Texte für das eigene Selbst- und Welt-

verständnis auseinander, (K102) 

 bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und 

digitalen Medienkultur, (K105) 

 identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und untersuchen 

deren Verwendung in nichtreligiösen Zusammenhängen, (K116) 

 beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und Säkularem in der 

Gesellschaft. (K122) 

 z.B. Zusammenarbeit mit dem Fach Kunst 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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2.4 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 

2.4.1 Stufe 11 

 

2.4.2 Stufe 12 

 

2.4.3 Stufe 13 
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3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI des schulinternen Konzepts zur Leistungsbeurteilung sowie 

Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische Religionslehre hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grund-

sätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lern-

gruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Evangelische Religionslehre werden 

erbrachte Leistungen in der Sekundarstufe II in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ und in der Sekundarstufe I lediglich im Bereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit 
dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend 

Gelegenheit hatten, die im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben. 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf ausgerichtet, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusam-

menhängen unter Beweis zu stellen. Fachlehrerinnen und Fachlehrern sind die Ergebnisse der Lernerfolgs-

überprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu 

modifizieren. Die Schülerinnen und Schüler erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback 

sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine 

Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Dies erfolgt auch in Phasen des Unterrichts, in denen keine 

Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen verknüpfen die Fachlehrerinnen 

und Fachlehrer grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuel-

len Lernfortschritt. 

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und Schüler sowie für die Erzie-

hungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gelegenheit dazu wird an den Elternsprech-

tagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrerkräfte gegeben. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet 

die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermi-

ne im Rahmen der üblichen Sprechzeiten an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumen-

tiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehal-

ten. 

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung den 

Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernen-

den auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler 

werden angehalten, einen angemessenen Umgang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 

Fehlern einzuüben. Sie erhalten von den Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu individuell 

erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden grundsätzlich alle im Kern-

lehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Ein 

isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann 

dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die 

zunehmende Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schüle-
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rinnen und Schüler auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und ggf. beruflichen Ausbildung 

sowie auf die Zentrale Prüfung in Klasse 10 vorbereitet. 

Bei Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, 

wird der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen. 

Die Kursabschlussnote in der Sekundarstufe I ist entsprechend der Vorgaben des schulinternen Konzepts 

zur Leistungsbeurteilung die Endnote des Beurteilungsbereichs "Sonstige Leistungen im Unterricht". 

Die Kursabschlussnote in der SII wird gleichwertig aus den Endnoten beider Beurteilungsbereiche gebildet.  

Eine rein rechnerische Bildung der Kursabschlussnote ist unzulässig, vielmehr ist die Gesamtentwicklung 

der Schülerin oder des Schülers im Kurshalbjahr zu berücksichtigen.  

Bei Kursen ohne Klassenarbeiten oder Klausuren entspricht die Endnote der Sonstigen Mitarbeit der Ge-

samtnote. 

 

 

3.1  Beurteilungsbereich „Klausuren“  
 

3.1.1 Dauer der Klausuren 

Jahrgangsstufe EF: eine Klausur pro Halbjahr im Umfang von 90 Minuten 

Jahrgangsstufe Q1: 

Grundkurs: 2 Klausuren pro Halbjahr im Umfang von 90 Minuten 

Leistungskurs : 2 Klausuren pro Halbjahr im Umfang von 135 Minuten 

Jahrgangsstufe Q2 (1. Halbjahr): 

Grundkurs: 2 Klausuren pro Halbjahr im Umfang von 180 Minuten 

Leistungskurs: 2 Klausuren pro Halbjahr im Umfang von 225 Minuten 

Jahrgangsstufe Q2 (2. Halbjahr - Abiturvorklausur): 

Grundkurs: Klausur im Format der Abiturprüfung (§ 32 Abs. 2 APO-GOst) 

Leistungskurs: Klausur im Format der Abiturprüfung (§ 32 Abs. 2 APO-GOst) 

 

3.1.2 Zuordnung der Klausuren zu den Unterrichtsvorhaben, Aufgabentypen und Anforderungsbereiche 

 

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen die nachfolgend genannten Überprüfungsformen 

(siehe KLP S.II, S.52f) – ggf. auch in Kombination – in Betracht. Die Schülerinnen und Schüler werden mit 

den Überprüfungsformen, die im Rahmen von Klausuren eingesetzt werden, vertraut gemacht. Die Klausu-

ren bereiten die Schüler sukzessive auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils 

der Abiturprüfungen vor.  
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Aufgabentypen 

 Aufgabentyp I: Textaufgabe 

o I A: Darstellung, Analyse und Erörterung biblischer und anderer Texte 

o I B: Vergleich und Erörterung von Positionen anhand von Texten 

 

 Aufgabentyp II: Erweiterte Textaufgabe 

o II A: Darstellung, Analyse und Erörterung von Materialien vor allem nicht-verbaler Art, z.B. 

Bildern, Filmen, Bauwerken 

o II B: Vergleich und Erörterung von Positionen anhand von Materialkombinationen 

 

 Aufgabentyp III: Gestaltungsaufgabe 

o Kriteriengeleitete und kreative Bearbeitung einer Anforderungssituation im Hinblick auf ei-

ne produktionsorientierte Lösung 

 

Die Anforderungsbereiche I - III (vgl. KLP S.II, S. 54) der Abiturvorgaben werden in allen Klausuren berück-

sichtigt.  

Ihre Gewichtung richtet sich nach Gegenstand und fachlicher Komplexität der jeweiligen Klausur. In der 

Regel wird der Anforderungsbereich III weniger stark gewichtet als die Bereiche I und II. 

Die oben aufgeführten Aufgabentypen I und II werden regelmäßig in Klausuren verwendet, wobei sich die 

Auswahl des Typs nach Gegenstand und fachlicher Komplexität des jeweiligen Unterrichtsvorhabens rich-

tet. 

 

 

3.1.3 Fachspezifische Korrekturzeichen und Korrekturabsprachen  

 

Es gelten die landesweit einheitlich festgelegten Zeichen für die Korrektur schriftlicher Arbeiten. Darüber-

hinausgehende fachspezifische Korrekturzeichen sind nicht vorgesehen. Diese können der Internetseite der 

Standardsicherung des Schulministeriums für das Fach Evangelische Religionslehre entnommen werden. 

 

 

3.1.4 Bewertungsraster, Erwartungshorizont, Bewertungsbogen (als Anlage) 

 

Die Korrektur von Klausuren gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktezahl zu den einzelnen 

Aufgabenteilen im Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartungen, sondern enthält neben der Markie-

rung der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit auch kommentierende Bemerkungen zu Stärken und 

Schwächen der Ausführungen. 

Für die Bewertung werden Bewertungsraster eingesetzt, die sich an das Format der Bewertungsraster des 

Zentralabiturs anlehnen. (Beispiel in Anlage)  

Ein Raster zur systematischen und kompetenzorientierten Analyse des eigenen Leistungsstandes im Bereich 

Klausuren durch die Schülerinnen und Schüler, das auch Grundlage für Maßnahmen zu Verbesserung von 

Klausurleistungen ist, findet sich in Anlage: „Gute Klausuren schreiben…“.  
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3.2  Facharbeiten (Themenwahl, Aufbau, Inhalt, Bewertungsbogen) 

 

Die Facharbeit ersetzt am Gymnasium Petrinum die 3. Klausur in der Q1.  

Die Vergabe von Themen für Facharbeiten im Fach Evangelische Religionslehre setzt die Erfüllung folgender 

Kriterien voraus, die auch die Grundlage der Leistungsbewertung bilden:  

 thematische Fokussierung in Anlehnung an die Themenfelder des Kernlehrplans,  

 Nachweis einer individuellen Auseinandersetzung mit dem Thema unter einer theologisch relevan-

ten Fragestellung,  

 Verwendung von theologischer Fachliteratur,  

 wissenschaftliche Arbeitsweise. 

In Zusammenarbeit mit Vertretern der übrigen Fächer gibt es Merkblätter zu Regeln des wissenschaftlichen 

Arbeitens und Zitierens, die den Schülerinnen und Schülern, die ihre Facharbeit in diesem Aufgabenfeld 

schreiben wollen, ausgehändigt und während eines Methodentages sowie vom Betreuer/von der Betreue-

rin der Arbeit erläutert werden. 

Zum Aufbau einer Facharbeit (siehe Informationspapier im Anhang) 

Facharbeiten werden nach folgenden Kriterien bewertet: 

1. Inhaltliche Kriterien 

 - fachliche und fachmethodische Anforderungen 

 - wissenschaftliche Arbeitstechniken und Arbeitshaltung 

2. Sprachliche Kriterien 

 - Fachsprachliche Anforderungen 

 - Sprachliche Darstellung 

3. Formale Kriterien 

 - allgemeine wissenschaftliche Arbeitstechniken 

 - Layout 

(Bewertungsbogen mit Indikatoren zu den genannten Kriterien im Anhang) 
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3.3 Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 

 

Die Beurteilung „Sonstiger Mitarbeit“ im Fach Evangelische Religionslehre in der Sekundarstufe I und II 
orientiert sich am allgemeinen Bewertungsbogen „Sonstige Mitarbeit“ des Petrinum. (siehe Anlage) 

 

3.3.1 Fachspezifische Bewertungsgrundlage über das Grundsatzpapier hinaus 

 

Da das Fach Evangelische Religionslehre keine spezifische Glaubenshaltung voraussetzt oder einfordert, 

erfolgt die Leistungsbewertung unabhängig von den persönlichen Glaubensüberzeugungen der Schülerin-

nen und Schüler. Die angestrebten Lernprozesse und Lernergebnisse umfassen dabei auch Werturteile, 

Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. Daher kön-

nen auch bewertungsfreie Unterrichtsphasen gestaltet werden, in denen z. B. religiöse Erfahrungen ermög-

licht oder religiöse Ausdrucksformen erprobt werden. 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch 
mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und 

Schüler.  

Konkret kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ für die Sek. II und I die nachfolgend aufge-

führten Überprüfungsformen zum Einsatz: 

Darstellung 

Die Überprüfungsform Darstellung setzt den Fokus vorrangig auf die kohärente und auf Wesentliches be-

dachte Zusammenfassung bzw. die Wiedergabe von Wissensbeständen und Sachzusammenhängen (in 

schriftlicher und mündlicher Form), auch basierend auf vorgegebenen Materialien; auf Bündelung von Ar-

beitsergebnissen oder Informationen in einer funktional gestalteten Präsentation; auch auf strukturierte, 

auf Wesentliches reduzierte Zusammenfassung von Texten auf Grundlage einer kriteriengeleiteten Texter-

schließung.  

Beispiele: mündliche oder schriftliche Zusammenfassung, Vortrag, Visualisierung  

Analyse 

Die Überprüfungsform Analyse setzt den Fokus vorrangig auf die Auseinandersetzung mit und Untersu-

chung von Texten bzw. anderen Materialien (z.B. unter Beachtung formaler und inhaltlicher Elemente, von 

Argumentationsstrukturen, von Kontexten); sie zielt ab auf die nachvollziehbare Darlegung eines eigen-

ständigen (Text-) Verständnisses unter Berücksichtigung von beschreibenden und interpretierenden Ele-

menten; vergleichende Analyse schließt nicht zwingend die ausführliche Erschließung der Texte bzw. ande-

rer Materialien ein, sondern legt den Akzent auf einen kriteriengeleiteten Abgleich von z.B. Aussagen, Posi-

tionen, Absichten, Wirkungsaspekten.  

Beispiele: Analyse von theologischen Sachtexten, Medienbeiträgen  
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Erörterung  

Die Überprüfungsform Erörterung setzt den Fokus vorrangig auf dialektische Abwägung, die Begründung 

eigener Urteile oder des eigenen Standpunktes, ggf. auf Formulierung von Alternativen und Konsequenzen.  

Beispiele: schriftliche oder mündliche Stellungnahme, Erörterung ausgewählter Positionen, Podiumsdiskus-

sion 

Gestaltung  

Die Überprüfungsform Gestaltung setzt den Fokus vorrangig auf kriteriengeleitete kreative und produkti-

onsorientierte Auseinandersetzung mit einer Anforderungssituation; Berücksichtigung des Umgangs mit 

verschiedenen Materialien, ggf. auch deren Auswahl sowie deren Erschließung und Bearbeitung im Hinblick 

auf produktionsorientierte Lösungen fachspezifischer Aufgabenstellungen; produktionsorientierte Lösung 

meint hierbei die Herstellung eines adressatenbezogenen Textes oder anderen Produktes, der bzw. das die 

Beherrschung der formalen und inhaltlichen Kriterien der entsprechenden (Text-) Gattung voraussetzt.  

Beispiele: Weiterschreiben, Umschreiben, szenische Darstellung 

Die Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird durch konti-
nuierliche Beobachtung während des Schuljahres und durch Kompetenzsicherungsaufgaben am Ende von 

Unterrichtsvorhaben festgestellt. 

Neben den o.g. Überprüfungsformen zählen zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ –. auch  

mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und Diskussionsformen, 

Kurzreferate, Präsentationen), 

schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und weiteren Materia-

lien, Ergebnisse von Recherchen, Mindmaps, Protokolle, kurze schriftliche Übungen), 

fachspezifische Ergebnisse analoger wie digitaler kreativer Gestaltungen (z. B. Bilder, Videos, Collagen, Rol-

lenspiel, Webseiten),  

analoge bzw. digitale Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (z. B. Hefte/ Mappen, Port-

folios, Lerntagebücher),  

Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns in unterschiedlichen Sozialformen (z. 

B. Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit, projektorientiertem Handeln innerhalb 

oder außerhalb des Lernortes Schule). 

 

Hausaufgaben 

In der Sek. I. und Sek. II werden Hausaufgaben zur Vor- bzw. Nachbereitung von Inhalten erteilt, wenn die 

Unterrichtsgegenstände und -themen dies erfordern. Im Rahmen von Projekten oder Kreativphasen in der 

Sek. I werden Hausaufgaben als längerfristige Aufgaben (z.B. Lerntagebuch, Portfolio) erteilt, die den Schü-

lern die Gelegenheit geben, ihr Zeitbudget eigenständig zu organisieren. 
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Hausaufgaben werden jedoch nicht von einem Tag auf den anderen erteilt, wenn die Schülerinnen und 

Schüler Nachmittagsunterricht haben (bis zur 9. Stunde). 

 

 

3.3.2 Gewichtung einzelner Formen der Sonstigen Mitarbeit  

 

Die Gewichtung einzelner Formen der Sonstigen Mitarbeit richtet sich nach der fachlichen Komplexität des 

zu verarbeitenden Lerngegenstands. 

In der Regel haben diskursiven Anteile (Beiträge im Unterrichtsgespräch, Präsentation und Diskussion von 

Lernprodukten, argumentativ begründendes Urteilen o.ä.) ein höheres Gewicht als anderer Elemente der 

„Sonstigen Mitarbeit“.   
3.3.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung in Sek. II und I 

 

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern (zum Schuljahresbeginn) 

sowie den Erziehungsberechtigten (u.a. im Rahmen des Elternsprechtages oder der Pflegschaftssitzungen) 

transparent gemacht. 

Die Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ erfolgt in mündlicher und schriftlicher 

Form.  

 

Intervalle  

- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  

- Quartalsfeedback (z. B. als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung) 

Formen  

- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenzerwerb, 

- individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen Leistung) 

- kriteriengeleitete Partnerkorrektur 

- Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 

 

Die Leistungsrückmeldung zu Klausuren in der Sek. II erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form 

mindestens nach jedem Unterrichtsvorhaben.  

Die Rückgabe von Klausuren sollte zeitnah erfolgen, in der Regel nach zwei Wochen.   

Die Aufgabenstellung und das vorgelegte Material soll auch bei nur wenigen Schülerinnen und Schülern, die 

im Kurs die Klausur geschrieben haben, in den Unterricht integriert werden. 

Den Schülerinnen und Schülern ist das Angebot einer individuellen Besprechung einer Klausur zu machen, 

die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig erreichten Leistungsstand. In diesem Gespräch wer-

den auch individuelle Lern- und Förderempfehlungen erörtert. 
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3.4  Fachspezifische Absprache und Angebote zur individuellen Förderung 

 

3.4.1 Maßnahmen äußerer Differenzierung (Förderunterricht, Drehtürmodell, Wettbewerbe u.Ä.) 

 

Besondere Lernleistung 

Über die Anfertigung von Facharbeiten (s.o.) hinaus besteht auch die Möglichkeit, eine besondere Lernleis-

tung zu erbringen, die ins Abitur eingebracht werden kann.  

Da die besondere Lernleistung umfänglicher und im Anspruchsniveau deutlich über einer Facharbeit ange-

siedelt ist, ist für ihre Erstellung eine besondere Beratung nötig, die in der Regel durch den Betreuer oder 

die Betreuerin erteilt wird.  

 

3.4.2  Maßnahmen innerer Differenzierung  

 

Die Förderung einzelner Schülerinnen und Schüler innerhalb einer Lerngruppe nimmt die Vielfalt der unter-

schiedlichen Begabungen und Interessen innerhalb einer Lerngruppe wahr und wertet sie als Chance für 

einen gegenseitigen produktiven Austausch. Sie hat also das Ziel des produktiven Umgangs mit Heterogeni-

tät. 

Um dieses Ziel zu erreichen, werden individuelle Unterschiede der Schülerinnen und Schüler einer Lern-

gruppe dahingehend berücksichtigt, dass möglichst alle einen ihrer Leistungsfähigkeit entsprechenden Weg 

zum angestrebten Lernziel beschreiten können. Die Realisierung dieses Vorhabens verlangt die Einbindung 

aller Schritte der Unterrichtsplanung und methodischen Durchführung durch die Lehrkraft. 

Maßnahmen zur individuellen Förderung können sich beziehen auf Zugänge zu den Lerninhalten, die Quali-

tät und Quantität der Lernaufgaben oder die eingesetzten Medien. Um eine effektive lerneradäquate Indi-

vidualförderung zu gewährleisten, ist es für die Lehrkraft bedeutsam, über die verschiedenen Dimensionen 

der Unterschiedlichkeit einer Lerngruppe informiert zu sein.  Hierzu zählen u.a.: 

- Interesse 

- Leistungsniveau 

- Leistungsmotivation 

- Vorwissen 

- Lernstrategien 

- Entwicklungsstand 

Die Differenzierung umfasst sowohl die Förderung leistungsschwächerer als auch die Förderung leistungs-

stärkerer Schülerinnen und Schüler. 

 

Möglichkeiten, den Lernprozess für verschiedene Lerner unterschiedlich zu gestalten: 

 

Sozialformen 

Binnendifferenzierung findet in allen Sozialformen statt: (Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit, 

Frontalunterricht) 

 

Hausaufgaben 

Beim Erteilen einer Hausaufgabe wird durch die Themenwahl und die Aufgabenstellung (siehe unten)  
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binnendifferenziert. 

Auf freiwilliger Ebene werden (zusätzliche) Hausaufgaben für interessierte Schülerinnen und Schüler ange-

boten. 

 

Leistungsniveau 

Das Leistungsniveau entscheidet über die Aufgabenverteilung in den unterschiedlichen Sozialformen. Bei-

spiele: 

- Einzelarbeit: Es werden zusätzliche Aufgaben für leistungsstärkere Lerner angeboten. 

- Partnerarbeit: Der leistungsstärkere Lerner erklärt und unterstützt seinen Partner. 

- Gruppenarbeit: Leistungsniveaugerechte Aufgabenverteilung in der Arbeits- und Präsentationsphase  (Re-

produktion, Transfer, Beurteilung) 

- Frontalunterricht: Leistungsstarke Lerner übernehmen als „Hilfslehrer“ eine unterstützende Funktion der 
 Lehrkraft. 

 

Themen 

Bei gleichem methodischem Vorgehen bzw. gleicher Aufgabenstellung werden unterschiedliche Themen 

oder Themenaspekte bearbeitet. 

 

Aufgabenstellung 

Bei gleichem Thema werden verschiedene, an ein bestimmtes Leistungsniveau angepasste Aufgabenstel-

lungen formuliert. 

 

Lernwege 

Lernziele werden, entsprechend unterschiedlicher primärer Ausprägungen sprachlicher Fähigkeiten, me-

thodisch vielfältig angesteuert. 

- Sprechen: Für optimales Lernen muss viel gesprochen werden. 

- Hören: Für optimales Lernen muss intensiv zugehört werden. 

- Lesen: Für optimales Lernen müssen Texte (mehrmals) still gelesen werden. 

- Schreiben: Für optimales Lernen müssen Lerninhalte verschriftlicht werden. 

Verschiedene Lerntypen werden durch die Betonung unterschiedlicher Lernkanäle (kognitiv, visuell, auditiv, 

haptisch, motorisch) methodisch flexibel angesprochen. 

 

Präsentation 

Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich bei der Präsentation von Lernergebnissen an Präsentations-

möglichkeiten (mündlicher Vortrag, Plakat, Handout, Power Point Präsentation usf.), die ihren individuellen 

Leistungsmöglichkeiten entsprechen. 

 

Projekte 

In Projekten werden multiple Möglichkeiten der Binnendifferenzierung von der Themenfindung bis hin zur 

Präsentationstechnik genutzt. 
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4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die Sek. I für das Lehrwerk Moment mal! 1. Evangelische Religion für die 

Erprobungsstufe und Moment mal 2!. Evangelische Religion für die Mittelstufe aus dem Klett-Verlag ent-

schieden. In der Sek. II wird als Lehrwerk Moment mal!. Evangelische Religion Oberstufe durch individuell 

an den Kurs angepasste Materialien in Form von Kopien ergänzt. Die Bücher werden über das Ausleihsys-

tem der Schule zur Verfügung gestellt. 

Die Schülerinnen und Schüler schaffen zu Beginn der Klasse 5 die Luther-Bibel aus dem Verlag Deutsche 

Bibelgesellschaft an, die begleitend im Unterricht der Sek. I und II genutzt wird. Zudem steht ein Klassensatz 

der Luther-Bibel als Präsenzbestand im Religionsraum zur Verfügung. 

Passend zum eingeführten Lehrwerk steht der digitale Unterrichtsassistent für Moment mal! 1 und 2 im 

Religionsraum zur Verfügung. 
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5 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Fachübergreifende Vereinbarungen 

Der evangelische Religionsunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet da-

her vielfältige Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive zu planen und zu 

gestalten. Vernetzungsmöglichkeiten werden von der Fachgruppe Evangelische Religionslehre systematisch 

in den Blick genommen, um im Dialog mit anderen Fachgruppen die Optionen fachübergreifender Verein-

barungen zu prüfen und zu entwickeln. In einem dazu gebildeten Arbeitskreis werden derzeit folgende aus 

der Sicht des Faches Evangelische Religionslehre relevante Vereinbarungen regelmäßig weiterentwickelt: 

 Die Fachgruppen evangelische und katholische Religionslehre koordinieren ihre Unterrichtsvorha-

ben in der Sekundarstufe I so, dass Themen, die in beiden Curricula zu finden sind, zur gleichen Zeit 

unterrichtet werden, um sich die Option für gemeinsame Unterrichtsprojekte offen zu halten.  

 

 Die Fachgruppen evangelische und katholische Religionslehre planen nach Möglichkeit gemeinsa-

me Unterrichtsgänge und Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (z.B. Synagoge, Moschee). 

 

 Die Fachgruppen evangelische und katholische Religionslehre planen gemeinsam die Durchführung 

der Tage religiöser Orientierung in der Einführungsphase und eröffnen damit allen Schülerinnen 

und Schülern die Möglichkeit, an diesen teilzunehmen. 

 

 Die Fachgruppen evangelische und katholische Religionslehre teilen sich die Planung der vier im 

Schuljahr festgelegten Gottesdienste nach Möglichkeit gleichmäßig auf.  

 

 Die Fachgruppe spricht sich mit der Fachgruppe Geschichte bezüglich des Unterrichtsvorhabens 

„Anpassung oder Widerstand? Christinnen und Christen in den deutschen Diktaturen des 20. Jahr-

hunderts“ ab, sodass die Schülerinnen und Schüler im Religionsunterricht auf der Grundlage des 
Geschichtsunterrichts ihr Wissen erweitern können. 

 

 Die Fachgruppe greift bei der Besprechung von ethischen Fragestellungen (z.B. Schwangerschafts-

abbruch, Organspende, Tierethik) auf das Sachwissen aus dem Biologieunterricht zurück.  

Die folgenden Kooperationen werden in dem Arbeitskreis regelmäßig evaluiert: 

 Kooperation zwischen den Fachgruppen evangelische und katholische Religionslehre bezüglich der 

Organisation der Gottesdienste und der Tage religiöser Orientierung 
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6  Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern 

Der schulinterne Lehrplan des Faches Evangelische Religionslehre bietet an einzelnen Stellen Gelegenhei-

ten, authentische Lernerfahrungen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit zu verbinden 

sowie Kooperationsangebote von externen Partnern der Schule zu nutzen. Die Fachkonferenz hat folgende 

Partner und außerschulische Lernorte als Möglichkeit festgehalten: 

 Besuch der Werkstatt Bibel in Dortmund (Jahrgangsstufe 5). Die Schülerinnen und Schüler lernen 

Schwerpunkte der biblischen Geschichten kennen und machen sich durch ein Quiz mit diesen vertraut. 

Zudem erhalten die Schülerinnen und Schüler Einblick in die Entstehung der Bibel sowie in die Vielzahl 

verschiedener Bibelausgabe. 

 Besuch einer Moschee, Synagoge und Kirche (Jahrgangstufe 6 und Mittelstufe). Das Ziel der Exkursion 

besteht darin, die im Unterricht erlernten Inhalte in der Praxis zu betrachten und andere Religionen 

besser kennen zu lernen. Zudem soll den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit gegeben werden, 

Fragen durch das Gespräch mit Vertretern der Religionen zu klären und den interreligiösen Dialog aus-

zubauen. 

 Besuch der Diakonie. Die Schülerinnen und Schüler vertiefen die im Unterricht erlernten Inhalte und 

erhalten Einblick in die diakonische Arbeit. Zudem können sie die Wichtigkeit der sozialen Einrichtung 

erkennen und für soziales Engagement sensibilisiert werden. 

 Ein Besuch des Tierparks in Recklinghausen bietet sich im Rahmen der Unterrichtsreihe „Tierethik“ an, 
da die Schülerinnen und Schüler dadurch die Haltung der Tiere beurteilen lernen können.  

 Innerhalb des Unterrichtsvorhabens „Auferstehung oder Wiedergeburt – religiöse Vorstellungen vom 

Leben nach dem Tod“ kann ein Bestatter und/oder Hospizmitarbeiter eingeladen werden, um aus ih-

rem Arbeitsalltag zu berichten. Zudem besteht die Möglichkeit Fragen der Schülerinnen und Schüler zu 

klären. Außerdem kann im Rahmen dieser Unterrichtsreihe ein Hospiz als soziale Einrichtung besucht 

werden. 
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7 Qualitätssicherung und Evaluation  

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen 

Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Evangelischen Religionsunterricht geeignete Maßnah-

men zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schülerinnen 

und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen durch eine Schüler-

evaluation einmal jährlich in einem Kurs pro Lehrkraft gemäß des schulinternen Evaluationskonzeptes. Die 

Teilnahme an Fortbildungen im Fach Evangelische Religionslehre wird allen das Fach Evangelische Religions-

lehre unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und 

didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen die Lehrkräfte, die die jeweiligen Fortbil-

dungen besucht haben, gewonnene Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Evangelische 

Religionslehre ein. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

W AS?  WER?  WANN bzw. BIS W ANN?  

Kollegialer Austausch von Unterrichtsmaterial Fachlehrkrä e  im Laufe des Schuljahres  

Aktualisierung des schulinternen Curriculums  
Fachgruppe Evangelische 

Religionslehre 

je nach Fachkonferenzbe-

schluss  

Teambesprechung in den Jahrgangsstufen – Auswer-

tung des Lernfortschritts und Absprachen  

Lehrkrä e innerhalb ei-

nes Jahrgangs  
Schuljahresbeginn  

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Halbjahresbeginn werden 

die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung ge-

nutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten 

die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über al-

ternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen den Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. zur Ableitung 

wesentlicher Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz. 
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Checkliste zur Evaluation 

 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 

Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Fa-

ches Evangelische Religionslehre bei. 

 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen 

Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formu-

liert. 

 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachli-

chen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in 

übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektie-

ren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Hand-

lungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledi-
gen bis 

Ressourcen    

räumlich Unterrichts-räume    

Bibliothek    

Computerraum    

Raum für Fachteamarbeit    

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeitschriften    

Geräte/ Medien    

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung    

Fachspezifischer Bedarf    

    

Fachübergreifender Bedarf    
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8  Anlagen 

1. Bewertungsbogen „Sonstige Mitarbeit“ 
2. Selbstevaluation Sek I 

3. Selbstevaluation Sek II 

4. Erwartungshorizont Klausuren 

5. Gute Klausuren schreiben – aber wie? 
6. Bewertungsbogen Facharbeit 

7. Bewerbungsbogen Arbeitsmappen und Hefte 

8. Bewertungsbogen für Referate 

 


